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Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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M. 132. Sonntag den S. Juli.
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Schutzmaßregeln
gegen die Anarchiſten

Die „Hamburger Nachrichten entwickeln Anſichten
über das Recht und die Pflicht des Staates, die
bürgerliche Geſellſchaft gegen die Anarchiſten zu
ſchützen, von denen man als Symptome politiſcher
Verirrung Notiz nehmen mag, aber nicht ohne das
Gefühl der Befriedigung, daß eine Gefahr, dieſe
Theorien in die Praxis übergeführt zu ſehen, nicht
vorhanden iſt. Schon der Beginn des Artikels
verräth eine gefährliche Verkennung der Aufgaben
der Gerichte. „Zum Schutz der verbrecheriſch be
drohten Menſchheit, ſo leſen wir da, iſt jedes ener
giſche Mittel ebenſo indicirt, wie gegen jede andere
anſteckende Krankheit oder Landplage.“ Es gab
allerdings eine Zeit, wo man anſteckende Krankheiten
durch „energiſche Mittel“, Grenzſperren u. dgl. be
kämpfen zu können glaubte. Aber weder die Cholera
noch die Peſt hat ſich durch ſolche Vorkehrungen
in ihrem Todesmarſch aufhalten laſſen. Nachgerade
hat man herausgefunden, daß inhumane Mäßregeln,
welche die von der Krankheit Befallenen dem ſicheren
Untergange preisgeben, die Verbreitung der Seuche
nicht verhindern. Als wirkſam haben ſich nur
Vorbeugungsmaßregeln erwieſen, welche die krank
haften Dispoſitionen, die die Ausbreitung der Seuche
erleichterten, nach Möglichkeit beſeitigten. Die
öffentliche Geſundheitspflege ſteht heute unter den
Maßnahmen gegen Volksſeuchen in erſter Reihe
Erfreulicherweiſe hat dieſe Methode der Be
kämpfung moraliſcher Seuchen heutzutage in weiteren

Kreiſen und zum Theil auch in Regierungs
kreiſen mehr und mehr Anerkennung gefunden.
Der Politiker der „Hamb. Nachr.“ aber ſteht noch
immer auf dem entgegengeſetzten Standpunkte. Er
meint, daß unſer Richterſtand ſeine Aufgabe irriger
Weiſe nicht in dem Schutze der friedlichen Mitbürger
gegen Gewaltthaten, ſondern auf dem höheren Ge
biete der „Gerechtigkeit“ ſuche.
d. h. den Strafgeſetzen entſprechende Beſtrafung der
Verbrecher ſei die Aufgabe des Richters. That

ſächlich beruht unſer Strafrecht, ſchreibt das Ham-
burger Blatt, auf dem Bedürfniß der Unſchädlich
machung der Verbrecher. Glücklicher Weiſe iſt das
thatſächlich nicht der Fall. Aufgabe der Gerichte
iſt nicht das „Tödten aus Nothwehr“, ſondern das
Beſtrafen nach Recht und Geſetz. Soll das anders
werden, ſo muß man nach ruſſiſchem Vorbilde neben
der Juſtiz das Syſtem der adminiſtrativen Ver
ſchickung einſühren. Freilich wollen auch die „Hamb.
Nachr. ſich mit den gewaltſamen Mitteln gegen die
anarchiſtiſchen Verbrecher nicht begnügen. Man
müſſe, meinen ſte, pſychologiſch nach dem Urſprunge
der Sekte der Anarchiſten ſuchen, und werde dann
„nothwendig auf den Nährboden der Sozialdemo-
kratie gerathen, von deſſen Vegetation ſie ſich
abzweigten, je nachdem es die Kräftigung und
Förderung ſeitens der Lehrer und Führer, die
Empfänglichkeit und Triebkraft der Belehrten und
Geführten mit ſich bringt.“ Dieſe Methode wäre
unſerer Anſicht nach genau ſo berechtigt, wie wenn
man deshalb, weil religiöſe oder politiſche Fanatiker
ſich zu Verbrechen hinreißen laſſen, die religiöſe
Lehre und die politiſchen Grundſätze verfolgen wollte.
Im vorliegenden Falle aber bleibt das Hamburger
Blatt die Aufklärung darüber ſchuldig, wie die
Sozialdemokratie als Nährboden des Anarchismus
zu bekämpfen iſt. Man hört nur, daß gegen die neue
Krankheitserſcheinung neue Mittel nothwendig ſeien.
Aber die Ermittelung und Feſtſtellung derſelben
wird als eine Aufgabe der politiſchen Wiſſenſchaft
und der Bethätigung ihrer Lehren bezeichnet. Dar
nach ſcheinen alſo ſelbſt die „Hamb. Nachr.“ an
eine Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes nach den
mit dem Geſetz von 1878 gemachten trüben Er
fahrungen nicht zu denken. Das iſt wenigſtens
etwas. Man kann alſo ruhig abwarten, bis die

die „neuen Mittel“ zur Bekämpfung der ſozialiſtiſchen
J rrlehrer und Führer ausfindig zu machen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarg. Die außerordentliche

Generalverſammlung der öſterreichiſchungariſchen
Bank genehmigte das Uebereinkommen mit den
beiderſeitigen Finanzminiſterien betr. die Ausfolgung
von 112 bezw. 48 Millionen Gulden Silber-Curant-
geld oder Banknoten gegen in dem gleichen Betrage
bei der Bank zu hinterlegende 20-Kronenſtücke be
hufs Einlöſung von Staatsnoten. Ferner wurde
der Bericht des Generalraths über die bekannte von
der öſterreichiſchungariſchen Bank an die beider
ſeitigen Regierungen gerichtete Note betreffend die
Erneuerung des Bankprivilegiums genehmigt.
Das ungariſche Oberhausmitglied Beniczki
iſt am Donnerstag geſtorben. Den Blättern zufolge
ſoll derſelbe Selbſtmord verübt haben ein Beweg
grund hierzu iſt nicht bekannt.

Ruſzland. Der Kaiſer iſt mit der kaiſer-
lichen Familie am Freitag nach den ſinnländi
ſchen Skären abgereiſt.

Frankreich. Die Wahl des Kammer
präſidenten an Stelle Caſtmir Periers hat am
Donnerstag ſtattgefunden. Gewählt wurde, wie von
vornherein feſtſtand, Burdeau, der 259 Stimmen
erhielt, während ſich auf ſeinen radikalen Gegen
candidaten Briſſon nur 157 Stimmen vereinigten.
In derſelben Sitzung der Deputirtenkammer ſtellte
Pelletan den angekündigten Antrag auf Erlaß
einer Amneſtie für wegen Streik und Preßvergehen
Verurtheilte und beantragte für dieſen die Dringlich
keit. Dieſelbe wurde aber unter dem Widerſpruch
der äußerſten Linken abgelehnt. Der Sozialiſt

Vaillant begründete eine Jnterpellation betreffend
e

Lachaiſe
Nicht die gerechte,

der Commune nicht dulden.

e

Politiker der „Hamb. Nachr.“ dazu gelangt ſind,

die Maßregeln zur Verhindernng der im Mai an
dem Grabe der Föderirten von 1871 auf dem Pere

beabſichtigten Kundgebungen. Miniſter
präſident Dupuy vertheidigte dieſe Maßnahmen und
erklärte, die Regierung würde eine Verherrlichung

Das Land empfinde
Abſcheu bei der Erinnerung an die Commune.
(Beiſall.) Vaillant brachte hierauf ein Tagesordnung
ein, in welcher die Regierung aufgefordert wird,
Paris die Todten von 1871 ehren zu laſſen. Dieſe
Tagesordnung wurde mit 470 gegen 65 Stimmen
abgelehnt. Der Mörder Carnots zeigt nach
wie vor ein ungemein freches Benehmen. Der
„Figaro“ verſichert, der Präſtdentenmörder Caſerio
habe ſich bei Caſimir Perier brieflich über die ſchlechte
Koſt beſchwert, die er im Gefängniß erhalte. Mit
der frechen Begründung, daß Caſimir Perier ſeine
Präſideltenwürde ihm verdanke, ſoll der Burſche
beſſere Koſt verlangt haben. Wegen Verdachts
der Mitſchuld an dem Attentat gegen
Carnot wurde Malagoli, der Secretär der
italieniſchen Handelskammer in Genf, in Anemaſſe
bei Genf von der franzöſiſchen Polizei verhaftet.
Eine wichtige Anarchiſtenverhaftung iſt
der Pariſer Polizei gelungen. Dieſelbe verhaftete
den Anarchiſten Desforges, der die Mitwiſſenſchaft
an dem Bombenanſchlag im Café Terminus eingeſtand.
Er erklärte, ſeine Genoſſen beſäßen mehrere Dynamit-
bomben, verweigerte jedoch die Angabe des Verſteckes.

Von den 200 am Vorabend von Carnots
Leichenfeier verhafteten Anarchiſten ſind 150
wieder in Freiheit geſetzt worden, doch ſtellt ſie eine
Verfügung des Miniſters des Jnnern unter Polizei
aufſicht und legt ihnen die Pflicht auf, jeden Woh
nungswechſel ſofort der Behörde zur Kenntniß zu
bringen.

Belgien Ueber die Lütticher Dynamit
attentate ſinden noch ſortgeſetzt neue Erhebungen
ſtatt. Lütticher Beamte begaben ſich mit den Ge
richtsbeamten von Verviers nochmals nach Chevron,
um weitere Erhebungen über den dort verübten
Dynamitdiebſtahl anzuſtellen. Vor einigen Tagen
wurden die verhafteten Anarchiſten Müller,

e e

1894.

Arnold und Leblanl in aller Frühe nach den
Orten gebracht, wo die Bombenanſchläge ſtattgefunden

haben. Wie es heißt, erklärten Leblanc und
Arnold bei dieſer Gelegenheit, an den Anſchlägen
auf die Jakobskirche und das Theater theil
genommen zu haben, nicht aber an dem auf
das Renſon'ſche Haus. Gerichtsbeamte fuhren
dann mit den drei Verhafteten nach dem Wäldchen
von Cointe, wo die geſtohlenen Sprengſtoffe zu den
letzten Dynamitverbrechen aufbewahrt worden ſind.

Der Zuſtand des Dr. Renſon hat ſich ſo
weſentlich gebeſſert, daß der Kranke bereits nächſter
Tage zu ſeinem Vater, der Bürgermeiſter im nahen
Montegnee iſt, gebracht werden kann. Eine neue
von vier Augenärzten vorgenommene Unterſuchung
ergab, daß Dr. Renſon auf dem rechten Auge wahr
ſcheinlich eine beſchränkte Sehkraft wiedererlangen
wird das linke iſt völlig verloren.

Jtalten. Die italieniſche Finanzvorlage hat
einen unerwarteten Widerſtand in der permanenten
Finanzcommiſſion des Senats gefunden. Dieſe ver
warf mit 11 gegen 5 Stimmen die Regierungs
vorlage, betreffend die Reduction der Zinſen der
Rente. Trotzdem gilt es als ſicher, daß der Senat
alle Finanzmaßregeln der Regierung, wie die
Kammer ſie genehmigt hat, annehmen wird. Der
Mörder Bandis in Livorno iſt nach einer
Depeſche der „Nazione“ entdeckt worden. Ein ge
wiſſer Henri Luccheſi, ein anarchiſtiſcher und
übelbeleumdeter Arbeiter, ſoll am Tage des Atten
tates verſchwunden ſein, man hofft, ſeiner habhaft
zu werden. Die Aufſpürung von Anarchiſten
wird in Jtalien in allen größeren Städten vorge
nommen. Mehrere wurden verhaftet, vor allem
aber anarchiſtiſche Briefſchaften, Schriften und Auf
rufe zahlreich beſchlagnahmt. Von den ita
lieniſchen Anarchiſtengeſetzen hat, wie wir
ſchon kurz gemeldet, die Kammer bereits die Vor
lage zur Bekämpfung der Aufruhr, Um
ſtürz- und Sprengverbrechen angenommen.
Dieſelbe bedroht in ihrem erſten Artikel die Her
ſtellung und Aufbewahrung von Sprengſtoffen zu
verbrecheriſchen Zwecken mit Gefängniß von drei
bis ſieben Jahren. Der zweite Artikel beſtimmt
eine vier bis zehnjährige Gefängnißſtrafe für
Niederlegung und Entzündung von Sprengſtoffen
zum Zwecke der Erregung von Schrecken und Un
ordnung, der dritte acht bis zwölfjährige Gefängniß
ſtrafe für verſuchte oder vollführte Sprengung eines
Gebäudes, eine Strafe, die im höchſten Maß auf
15 Jahre ſich erhöht, wenn das Gebäude zu öffent
lichen Zwecken oder als Wohnung, Arbeitsraum
oder Magazin für brennbare Stoffe dient, auf 20
Jahre, wenn das Leben von Menſchen dadurch ge
fährdet worden iſt, und auf 24 Jahre, wenn
Menſchen dabei das Leben verloren haben. Die
geradezu gegen das Leben gerichteten Sprenganſchläge
werden mit mindeſtens 20 Jahren Gefängniß und
bei erfolgter Tödtung mit lebenslänglichem Zucht
haus beſtraft. An dem zweiten Entwurf über
den Anarchismus ſind dagegen vom Kammeraus
ſchuß Aenderungen vorgenommen worden. Ver
worfen wurde der Verluſt der Ehrenrechte und der
Aemter als Folge der Deportirung wegen Um
ſturztendenzen; die Rechtſprechung gegen Auf
hetzung von Militärperſonen wird durch den Aus
ſchuß der Zuſtändigkeit der Geſchworenengerichte
vorbehalten.

Nordamerikaniſche Anziog. Der ameri
kaniſche Eiſenbahnarbeiterausſtand hat
am Donnerstag in Chicago zu blutigen Zu
ſammenſtößen geführt, und auch im Allgemeinen
iſt die Lage ſo ernſt, daß, wenn es nicht in
kürzeſter Zeit zu einer Einigung kommt, die aller
dings ernſtlich angeſtrebt wird, weitreichende
Unruhen zu befürchten ſind. Die Zuſammenſtöße
in Chicago am Donnerstag fanden ſtatt beim Ver-
ſuche, einen Eiſenbahnzug abgehen zu laſſen, was
die Streikenden mit Gewalt verhindern wollten
Eine zahlreiche Volksmenge empfing den Bürger



meiſter und den Polizeichef, welche bemüht F zioſe Artikel hat, wie es ſcheint, den Zweck, die
waren, den Eiſenbahnzug abgehen zu laſſen, mit
Pfeifen. Die Eiſenbahnbeamten, welche die Hinder
niſſe von den Schienen beſeitigten, wurden verhöhnt
und ebenfalls mit Pfeifen empfangen. Die Behörden
befahlen den Truppen, auf alle diejenigen Feuer
zu geben, welche verſuchen ſollten, die Züge aus
einander zu koppeln. Die Streikenden brachten
den Zug zum Stehen Der Locomotiv-
führer gab Revolverſchüſſe ab, wurde aber
von der Polizei entwaffnet. Kurze Zeit darauf
waren die Polizeibeamten genöthigt, auf
die Streikenden Feuer zu geben mehrere
der letzteren wurden verwundet. Die Streikenden
ſind unbeſchränkte Herren der Lage in Oakland;
es wurden Miliztruppen nach der Stadt geſandt.
Jn Sacramento weigerten ſich die Truppen,
vorzugehen, da ihnen der Marſchall nicht geſtatten
wollte, auf die Menge ſelbſt, wenn dies erforderlich,
zu ſchießen. Der Streik in Jndianopolis iſt
beendet. Der Gouverneur von Jllinovis
proteſtirte beim Präſidenten Cleveland gegen die
Entſendung von Bundestruppen nach dem Staate
Jllinois und erſuchte um ſofortige Zurückberufung
derſelben. Cleveland erwiderte, die Anweſenheit
der Truppen ſei nöthig, um den Poſtdienſt zu
ſichern. Die Gegenwart der Truppen flößt den
Ausſtändigen keine Furcht ein. General Miles
erklärte, daß die Proclamirung des Belage
rungszuſtandes nöthig würde, wenn die gegen
wärtige Lage andauern ſollte. Gegen den Führer
der Ausſtändigen Debs iſt ein Haftbefehl erlaſſen
worden. Zahlreiche Schlägereien und Brände, die
vorgekommen ſind, werden den Streikenden zu
geſchrieben.

Nicaragna. Zwiſchen Nicaragua und
Coſta Rica droht nach der „Köln. Ztg. ein
Krieg auszubrechen. Präſident Jgleſtas von
Coſta Rica hat zahlreichen politiſchen Flüchtlingen
aus Nicaraguag Schutz und Obdach gewährt und
weigert ſich, dem Anſuchen des Präſidenten Zelaya
von Nicaragua, ſie auszuliefern, ſtattzugeben. Beide
Präſidenten haben bereits ihre Verbindungen mit
einander abgebrochen und ziehen Truppen zuſammen.

Koreg. Zur Koreafrage erklärte im eng
liſchen Unterhauſe Parlamentsunterſecretär Grey
auf eine Anfrage, die britiſche Regierung habe
an die Regierungen von China und Japan im
Intereſſe des Friedens eine Korea betreffende Mit
theilung gelangen laſſen, und es werde alles Thun
liche aufgeboten werden, um eine friedliche
Löſung herbeizuführen. 10000 Mann japa-
neſiſche Truppen ſtehen gegenwärtig auf Korea.
Li Hung Chang hatte niemals erwartet, daß Japan
ſo ſchnell ſeine Truppen mobil machen könne. Die
chineſiſche Truppenmacht auf Korea iſt ſchwer abzu
ſchätzen, da alle Nachrichten unterdrückt werden.
Am 20. Juni ſollen 10000 Mann chineſiſche
Truppen von Jchor nach Korea abgegangen ſein.
Fünf chineſiſche Kriegsſchiffe ankern vor Gunſan
und Chülkado. Japan aber hat mehr Kriegsſchiffe
an der Küſte Koreas. Jetzt ſchafft China bedeutende

DTruppenmaſſen auf die Jnſel.

Deutſchland.

Berlin Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind nach herrlicher Fahrt durch den
Hardanger Fiord am Donnerstag Abend um 28
Uhr bei Odde eingetroffen. Das Wetter iſt klar
und warm. An Bord iſt Alles wohl. Am Freitag
war ein Ausflug nach dem Buar Brae beabſichtigt.

Dem Manövergeſchwader hat der Kaiſer,
wie der Staatsſecretär des ReichsMarineamts im
„MarineVer.Bl. bekannt macht, einen ſilbernen
Aufſatz mit der Beſtimmung verliehen, daß der
ſelbe ſtets bei dem Kommandanten desjenigen
Schiffes des Manövergeſchwaders Aufſtellung finden
ſoll, welches bei der jedesmaligen letztjährigen
Uebungsperiode die beſten Leiſtungen im Schießen
mit der Schiffsartillerie aufzuweiſen gehabt hat.

(Ueber internationale Vereinbarun
gen zur Bekämpfung des Anarchismus)
hat nach einem Pariſer Briefe der offiziöſen Wiener
„Polit. Correſp. bisher ein ofſizieller Mein un gs
austauſch zwiſchen den europäiſchen Kabinetten
noch nicht ſtattgefunden. In dem Brief wird
angedeutet, daß eine Jnitiative auf dieſem Gebiet
vermuthlich von Frankreich ausgehen werde. Man
nennt als eins der gemeinſamen Mittel den ſchon
bekannten Vorſchlag der Errichtung eines inter
nationalen Bureaus für den Austauſch von Jn-
formationen zwiſchen den Polizeibehörden aller euro
päiſchen und amerikaniſchen Staaten.

Die Nordd. Allg. die imDonnerstag Abend zum erſten Male unter der
Verantwortlichkeit des Herrn Dr. Grieſemann er
ſchienen iſt, hat nun auch ihrerſeits Gelegenheit ge
nommen, ſich über die Frage der nationalen und
internationalen Maßregeln gegen den
Anarchismus auszuſprechen. Der offenbar offi man auf den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag ge

geſtern erwähnten Auslaſſungen eines Berliner
Berichterſtatters der Wiener „Pol. Corr.“, deſſen
Feder wiederholt entgleiſt war, zu rektiſtziren. Sehr
hoffnungsvoll bezüglich der Wirkſamkeit der zur
Vernichtung des Anarchismus empfohlenen Maß-
regeln ſpricht ſich freilich auch die Norddeutſche
nicht aus. Man hat vorgeſchlagen, die Anarchiſten
zu deportiren; aber was ſind Anarchiſten Wer
anarchiſtiſche Thaten begeht, büßt dieſelben mit dem
Leben, bedarf alſo der Deportation nicht. Wer aber
Anarchiſt iſt, ohne anarchiſtiſch zu handeln, darf der
Staat den deportiren auf die bloße Möglichkeit hin,
daß er ſpäter vom Wollen zum Thun übergehe?
Aehnlich liegt die Sache mit den ſo eifrig empfohlenen
internationalen Maßregeln gegen die Anarchiſten
Haben alle Staaten eine wirkſame Polizei und ver
weigern ſie alle den Anarchiſten das Aſylrecht, ſo
bedarf es keiner internationalen Vereinbarungen;
können einzelne Staaten ſich nicht entſchließen, das
Aſylrecht auf politiſche Verbrecher zu beſchränken,
ſo ſind alle internationalen Vereinbarungen über
flüſſig. Nachdem die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dieſer
Weiſe die Concurrenz eröffnet hat, wäre es guüut,
daß die Politiker, die der Anſicht ſind, es müſſe
durchaus etwas geſchehen, ſich nun ihrerſeits einmal
anſtrengten, um annehmbare Vorſchläge über das
Was und Wie zu Tage zu fördern. Es wäre das
jedenfalls ein nützlicheres Beginnen, als das Schreien
nach Ausnahmemaßregeln überhaupt. Bemerkens
werth iſt, daß der Ofſtziöſe der „N. A. Z. die
Frage eines neuen Sozialiſtengeſetzes unberührt läßt,
was beweiſt, daß man in Regierungskreiſen beſſer
weiß, als in manchen anderen, was möglich iſt und
was nicht.

Ein Mäuslein!) Die von dem Bunde
der Landwirthe zu Gunſten des Antrags Kanitz
veranlaßte Erhebung über die Getreidever-
käufe der Beſitzer von unter 10 Hektar in den
letzten fünf Jahren hat einen großartigen Miß
erfolg gehabt. Von den angeblich 172000 Mit
gliedern des Bundes ſind in zwei Monaten 1300
brauchbare Angaben eingegangen! Der Bund
kündigt jetzt an, daß die Aufnahmen am 16. Juli
geſchloſſen werden, macht aber noch einmal darauf
aufmerkſam, daß es im Jntereſſe der betreffenden
Mitglieder ſelbſt liege, daß Keiner mit ſeinen
Angaben zurückhalte!

(Erhebungenüberdie Tabakfabriken.)
In einer Polemik gegen die „Frankf. Ztg. ſpricht
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Vorausſetzung aus,
daß die neuerdings ſtattſindenden und die betr.
Jnduſtrie lebhaft beunruhigenden Erhebungen über
die Tabakfabriken allerdings ſteuerpolitiſcher
Natur ſind und den Zweck haben, das im vorigen
Jahre bei der Berathung der Tabagkfabrikatſteuer
verwerthete ſtatiſtiſche Material einer Nachprüfung
zu unterziehen. Bisher, ſchreibt die Norddeutſche
hat man der Regierungsvorlage vorgeworfen, ſie ſei
ohne jede Kenntniß der wirklichen Verhältniſſe in
der Tabakinduſtrie gemacht; bemüht ſich aber die
Regierung, ihre und der Oeffentlichkeit Kenntniß in
dieſem Punkte zu vervollſtändigen, ſo iſt das wieder ein

neuer Grund zur Unzufriedenheit“. Jm Reichs-
ſchatzamt ſcheint man demnach eine ſolche Vervoll
ſtändigung der Kenntniß der Verhältniſſe der Tabak
induſtrie als nothwendig zu erachten was gerade
kein Compliment für den preußiſchen Finanzminiſter
iſt. Wir unſererſeits ſind nicht unzufrieden damit,
daß die Erhebungen ſtattfinden, ſondern nur damit,
daß man die Jntereſſenten über den Zweck der Er
hebungen im Unklaren gelaſſen hat.

Ueber den Antrag Antonelli), deſſen
Annahme durch die italieniſche Deputirten
kammer in Deutſchland eine begründete Miß-
ſtimmung hervorgerufen hat, äußert ſich in der
jüngſten Nummer der „Nation“ eine der hervor
ragendſten Autoritäten auf dem Gebiete des inter
nationalen Privatrechts, Geh. Juſtizrath Profeſſor

lungen
Hendrik Witboi, und zwar in einer perſön

L. v. Bar in Göttingen. Die Unterſuchung, welche
ſich auch über die generelle Frage der Heranziehung
auswärtiger Gläubiger, in Form von Coupon
Kürzungen zur Deckung von Staatsbedürfniſſen er
ſtreckt, kommt betreffs des Antrags Antonelli zu
dem Reſultat, daß derſelbe einen flagranten Rechts
bruch bedeute. Der Verfaſſer iſt jedoch der Anſicht,
daß der italieniſche Senat, welcher „eine große An
zahl bedeutender und gewiegter Juriſten und Staats
männer in ſich ſchließt“, den Beſchluß der italieniſchen
Deputirtenkammer nicht ratiſiziren werde.

Zum deutſche ruſſiſchen Handels
vertrage.) Jn einem Artikel über „die Lage
der ruſſiſchen Landwirthſchaft“ ſchildert
das „Volk“ die Hofſnungen, welche man in Ruß
land auf den Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags und die Wiedereröffnung der
deutſchen Grenze für das ruſſtſche Getreide geſetzt
hatte. Das „Volk“ fährt dann fort Sehr bald
mußte man ſich davon überzeugen, daß dieſe An
nahmen irrig geweſen waren. Die Hoffnungen, die
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ſetzt hatte, ſind bitter getäuſcht worden. Wegen der
niedrigen Kornpreiſe im Auslande wollte ſich die
Ausfuhr immer nicht entwickeln und im Jnlande an
einen befriedigenden Abſatz zu denken, war wegen
des vorhandenen Ueberſchußes von Hauſe aus ein
fach unmöglich. Jnfolgedeſſen iſt denn auch nach
dem Jnkraftreten des Handelsvertrags in Rußland
alles einigermaßen beim Alten geblieben und die
Noth nur größer geworden. Die von der
Kreuzztg. und Conſorken prophezeite Ueber
ſchwemmung Deutſchlands mit ruſſiſchem Getreide
iſt mit alſo dem Volk zufolge nicht eingetreten.
Der gelegentliche Mitarbeiter der „Kreuzztg.“, der
ſich darüber aufregt, daß ruſſiſche Offiziere ihn,
öbgleich er preußiſche Uniform trug, auf dem Bahn
hof Jarotſchin nicht gegrüßt haben, hat ſeine Un
kenntniß der Verhältniſſe nicht nur dadurch, ſondern
auch durch die Betrachtung bewieſen, „wie hoff
nüngslos die Land wirthſchaft hier in der exponir
teſten Grenzprovinz von den ruſſiſchen Provenienzen
zermalmt wird.“ Herr v. D. hat offenbar geträumt

oder der „Kreuzztg.“ nach dem Munde geſprochen.

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts ver
öffentlicht ein „ſtreng vertrauliches Altenſtück“,
welches er auf ſeinem Schreibtiſch gefunden habe,
einen vom 17. Mai d. J. datirten Erlaß des
Landraths des Kreiſes Niederbarnim, Waldow, an
die Bürgermeiſter, Ortsvorſteher u. ſ. w., welcher
auf Grund einer höheren Orts getroffenen Anord
nung vertrauliche Mittheilungen darüber verlangt,
welche von den zum Militärdienſt ausgehobenen
Mannſchaften eine gewiſſe Führerrolle innerhalb

der ſozialdemokratiſchen Partei eingenommen haben,
oder welche wenigſtens als zielbewußte Vertreter
ihrer Lehren gelten, oder endlich deren Zugehörigkeit
zit der Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als
zweifellos erwieſen angenommen werden muß und
ferner, welche als Anarchiſten gelten. Nachdem der
Landrath Waldow erklärt hat, das Amtsgeheimniß
müſſe unbedingt gewahrt werden, iſt das Erſcheinen
des Aktenſtücks auf dem Redactionstiſche des „Vor
wärts“ in hohem Grade räthſelhaft. Man darf
geſpannt ſein, ob es der angeordneten Unterſuchung
gelingt, den Urheber dieſer Jndiscretionen feſtzu
ſtellen. Was die Sache betrifft ſo erfährt man
freilich inſofern wenig Neues, als die Thatſache,
daß den Militärbehörden Mittheilungen über den
politiſchen Charakter der Rekruten zugehen, längſt
bekannt iſt.

(Sächſiſches.) Neuerlich hat die ſächſiſche
Polizei die ſozialdemokratiſche Partei in
Chemnitz für einen Verein erklärt, weil ſie ſich
mit öffentlichen Abrechnungen, Abhaltung von
Parteiverſammlungen, Wahl verſchiedener Comitees
und öſfentlicher Berichterſtattung beſchäftigte. Aus
dieſem Grunde hat man von der Partei ein Ver
zeichniß der Mitglieder und der Statuten
eingefordert. Die Partei hat hiergegen remonſtrirt
und es als ein Ding der Unmöglichkeit bezeichnet,
Namen und Wohnung der vielen Tauſend Anhänger
der Partei zu ermitteln und mitzutheilen. Es ſollte
an dieſem Montag eine öffentliche Parteiverſammlung
in Chemnitz ſtattfinden. Dieſelbe iſt aber von der
Polizei verboten worden, offenbar wegen der
Nichterfüllung der erwähnten Anſorderungen. Jn
ihren letzten Conſequenzen müßte die Auslegung
des ſächſtſchen Vereinsgeſetzes zu dem Verbot aller
Parteiverſammlungen und zur Unterdrückung der
ganzen Agitation der ſozialdemokratiſchen Partei führen.

(Aus Südweſtafrika) bringen die „Berl.
N. Nachr.“ auf Grund von Privatnachrichten die
überraſchende Meldung, daß neuerdings Verhand

zwiſchen Maſor Leutwein und

lichen Begegnung ſtattgefunden haben ſollen.
Major Leutwein ſoll dabei die Forderung der Aus
lieferung aller Waffen, namentlich der neuerdings
von engliſcher Seite gelieferten, ſowie des geraublen
Viehes geſtellt haben, Bedingungen, welche in Süd
weſtafrika in Anbetracht der augenblicklichen Lage
als ſehr energiſche und weitgehende betrachtet werden.
Ueber das Ergebniß liege eine Nachricht noch nicht
vor. Hendrik Witboi ſei zum allgemeinen Er
ſtäunen wieder in Rehoboth aufgetaucht.

Eine amtliche Aufklärung dieſer Nachricht
wird hoffentlich nicht auf ſich warten laſſen.
An ſich würde dieſelbe in Widerſpruch ſtehen mit
dein letzten amtlichen Bericht über die Lage in
Südweſtaſrika, wonach Witbot für vogelfrei erklärt
worden war. Jndeſſen datirt jener Bericht um
Monate zurück, und ſeitdem könnte ſehr wohl eine
Aenderung eingetreten ſein, ſei es, daß Witboi des
Gejagtſeins oder die deutſchen Truppenführer des
nutzloſen Jagens müde geworden ſind.

Wer echte.(15 türkiſche Offiziere) treffen in den nächſten
Tagen in Berlin ein, welche nachdem ſie einen 6 monatlichen
vorbereitenden Jnſtruktionskurſus in der bekannten Militär
vorbeitungsanſtalt des Oberſt z. D. von Elpons abſolvirt
haben, Januar 1895 in die preußiſche Armee für einen
Zeitraum von 3 Jahren eingeſtellt werden, um bei ver
ſchiedenen Regimentern aller Waffengattungen Dienſt zu thun.
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Peferttgten Möhel (keine Fabrikarbeit) zu

Die Wohnung des Zerrn Dr.
Füßlein, Jalleſche Str. 36 hier
ſelbſt, wird am 1. Jannar 1695
re und in auderweilig zu ver
Miethe

Näheres bei C. Günther jene Maurer
meiſter, Preußerſtraße 84

Zwei Stuben ver T. October von einzelne
Leute zu vermiethen. Zu erfragen

Steinſtraße 7, 1 Tr.
Ein Logis von Stube Kammer Küche und

Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen und
zum October zu beziehen. Zu erfragen

Clobigkaner Straſze Nr. 9.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör iſt 1. October zu beziehen
Johensisſtraße

Ein kl. freundl. Familien-Logis mit Zubeh.
zu verm. und 1. Oct. 94 zu beziehen

Hirtenſtraſze 4.
Zwei Logis zu vermiethen und zum I.

Oetober zu beziehen
Keine Sixtiſtraßze Nr. 11.

Eine Stube und Kammer für eine einzelne
Perſon iſt zu vermiethen

Seitenbeuntel Nee 5.
Ein Logis, St., K, K. mit allem Zubeh,

iſt zu vermiethen und I. Oct. zu bez. Preis
100 Mk.) Friedrichſtraſze S.

Kl. St. (im Hofe part.) mit Stall, für einzelne
Frau paſſend, iſt für 25 Mk. jaährl. zu verm.
und 1. Oct. oder früher zu beziehen

Weite Mater 4.
Junger Mann ſucht Wohnung mit

Mittagstiſch oder voller Penſion. Offerten
mit Preisangabe sub R. 24 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Freundl. möblirte Wohnung, nahe am
Schloßgarten, zum 1. Auguſt zu beziehen

Oberaltenburg 24 II.

Möbl. Wohnung
zu vermiethen Hospitalgarten.

Eine Schlafſtelle offen
EBrrihl I.

Freundl. möblirtes immer
mit Kabinet, herrliche Ausſicht, an einen
Herrn ſofort zu vermiethen. Wo 2 ſagt die
Exped. d. Bl.
Wohnung mit etwas Garten zum Preiſe
bis zu 360 Mk. zum 1. October er. geſucht.

Offerten unter Ge in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Eine größere herrſchaftliche Wohnung, mög
lichſt nahe der Halleſchen Straße, wird zum 1.
October er. von ruhigen Miethern geſucht.

Offerten unter D. 27 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

e

en ehn i eWerthtaxen zu Erbſch.* und KapitalRegul.
fertigt an, Banreviſionen und Grenz-
Legulirungen übernimmt

Götze
Zimmermſtr. u. gerichtl. vereidigter Taxator.

e e e ene nee

Silligſt rAutshanſer 9.

mmer eTäglich friſch gepflückte Kirſchen

im Hauſe Winmdlberrg S
ſowie auf der Wullendorfer Chauſſee.

leſe Mit leer.
3 J 9Vaſelincold-CreamSeife,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. à Pack.
3 St. 50 Pf. bei Eurzze, Apotheker.

2Dank.Schon viele Jahre litt ich an Huſten mit
vielen Auswurf, Schmerzen auf der Bruſt
nd Kurzaäthmigkeit. Abe möglichen Mittel
brauchte ich doch leider ohne jeden Erfolg. Herr
W Bolbeding, Hamdopoth Arzt in
Düffelparf, Köntgsallee 6, an den ich mich
zuletzt wandte, heilte mich von meinen ſchweren

demſelben meinen herzlichen Dank ſage

Bäckermeiſter Gunſav Pale
BarmenRittershauſen, Schwarzbachſtr. 24.

Technikum Mittweida
Sachsen.

Saschinen-Ingenleur- Schuls

ikum. S

werden höfl. gebeten, das Abonnement für
Juli bei mir zu erneuern.

S

habe ich nach dem Ableben des ſeitherigen Inhabers mit ſämmtlichen Geſchäftsutenſilten und
Waarenvorräthen von den Erben des Malermeiſters Herrn

e G ekäuflich übernommen

zu erledigen

ſchlagenden Arbeiten
Merſeburg, den 5. Juli 1894.

terstrassse 14,

Dekorations- Maler und Lackirer,

ackirGeſch

Durch langjährige Erfahrung und dadurch, daß ich das genannte Geſchäft bereits
längere Zeit für Herrn Lechte ſelbſtſtändig geleitet habe, bin ich in der Lage, bei dem vor
handenen reichlichen und in jeder Hinſicht vorzüglichen Waarenlager und Material alle Auf
träge in der bisherigen prompten und guten Ausführung ſowie unter billiger Preisnotirung

Ich bitte, das meinem Vorgänger entgegen gebrachte Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen und verſichere ſchnelle, gute und villige Ausführung aller in mein Fach

en.
n

e

h

h

n

von Ban- und Mödelzeichnungen

älzerſkraße 5.

große Ritterſt
Fiſ chlermeiſlern

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Holzſchnitzereien und zum Eutwerfen

e l

Bildhauer, Max e enntn, Zeichner,
Merſeburg Wurgſtkraße 18.

Lufah-Sohwamme,
Bade-Sohwämme,
Frottür- Apparate,

Sei Lappev,
Hand Zahn- Kopf Nagel-

und Bart-Bürsten eto,
net H. Erdmann,

Drogenhandlung,

Rarlet Nr. 10.
Geſchäfts-Ginpfehlung

10 Fiſcherſtraſe 10.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
mich mit dem heutigen Tage als

Schäfteſtepper
und Schuhmacher

hier niedergelaſſen habe und bitte bei Bedarf
mich gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Fort GebietRene Rartoffeln,
junge grüne Bohnen,

tüglich friſch gepflückt, bei
N. Seuſchel, Teichſtr.

Klavier Anterricht
wird von einer jungen Dame in und außer
dem Hauſe ertheilt. Näheres

Weißenfeller Straße 24 I.
Zur Anfertigung von Damen

und Kindergarderobe
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Hals aneels, Sand 19.
Wanvers beim er
Gani tags kaſſe

Wiezum Einmachen ſind zu verkaufen bei
Fran Galelew,
Halleſche Straße S.

Die nan Abonnenten des

GeneralAnzeiger
für Halle und den Saalkreis

Wenn W leGotthardtskraße 39,
e

on Z r l nNas Mobel- Magazin e e en
wird angenommen

Abfall von Preßtorf
Johannis ſtraſze 5

Tiſchlerineiſter,
einpftehlt ſein Lager in eigener Werkftatt

ſoliden Preiſen.

Echte Walderdbeeren,

M. e s rasss ar. 16,

Aen habe mieh in Dürren-

r als J enernmiedergelassem umd wohne um
Wause des Herrn Bauwerk-
meister ar n a r m.

o

prakt. Thierarzt.
Holz u. MetallHürge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen

S

kleine Ritterſraße Ur. 16.
SWlut arme

ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Der
Herrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, Legel
die Blutrirkulation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,

Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3
Sch. Allein echt: Kgl. Prit Appptheke 3.
weiften Schwan, Berlin. Spandauerſtr. 77

Magenbeſchwerden,
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern

wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon beſfreit
worden bin. J Koch penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Höxter.

Zu beziehen dürch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Seohrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

e e uSe
Frelzusendung unter Convert für

eine Mark in Briefmarken
Eduard Bendt, Brannschweig.

Halle g S., 85 gr. Steinſtr. Ecke 9
F S

S der Weingreſthnndinng von Je

aS. und Winkel i Rheingan
hoch feinſten Scheibenhonig

h L. Aimmermann,

nen ſchieme
nnd Megen ſchrie

empftehlt in jeder Preislage, ſo
wie Repurstures jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirm Fabrik Fritz Bekrens,

r Wast Merſebnrg,
Hotel zum Palmbanme.

Miederage e
aunnes Gr Hoftieſerant, in Halle

Verkauf a nitlicher in nd nd
ländiſcher S in Gebinden und

ginnen en

beſeitigt in wenigen Tagen radital ind ge

ar toff mann. Iſhlernſt,

wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.

ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit 2e. quälten

bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen

S ſtrichen werden.

behandelt u. f. Rath tägl. v. 8—4Kranke Uhr. Schrift über Heilkunde u

Thierſchutz ſ. b. m. grat., n. Ausw. geg. 10-

zu ren e 53000 a.)
Kaiſerſtr. 25, jHalle S. n. d. Wuchererſtr. F. Dietz

Blankenburg, Schwarzathal.
Hotel zum Löwen.

Altrenommirtes Hans R. Rauges. Penſion
von 4 Mk. an. Großer geſchütter Garten
Keine Saiſonpreiſe. E. Sehbdenert, Beſ.

Neue ſanre Hurken

t V. W r.&riſch gepflückte Kirſchen
ſind täglich zu haben bei

Wittwe nei Sand 19.
Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Lanterbach'sehe

e

fahrlos Hühneraugen und Hornhaut. An
wenvung weit angenehmer, als Pin
ſelungen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

den Berger, NeumarktDrogerie.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradeh alter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der el
beleekumng(Onanie)u. geheimen

e wetfangen iſt das berühmte
Werk:

n g. C pDr. Betau Solbethewahrung.

e eeeeeeeeerle,80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen Letten jährlich
Tanſende vom ſichern Tode. Zu

beziehen durch das Berlags-Magagin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

jede Buchhandlung

Richters S

Anrer-Fagan
9

ſteht nach wie vor un übertroffen da.
Richters

Ankern
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmack, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters

Aera
34 in und Pfd. Doſene vorrätigrer

mit dem rähmliehet bekannten
alleis sehen Apotsoker Sadlagor sehen

Hähneraagsamlttel (d. i. Salicyleollodium)
schon und geh merztos beselttgt. Carton 60
Depöt in den weisteg Apotheken a. Drogertes,

ren

Aus reinem Kein
Bernſtein J Spiritus
fabricirt Lack,

9Odoe er ilte e e
za tet De rBernſtein-Oel-La farhe

ſSeſte Anſtrichsfarbe für Jußhöden.
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer als

Delfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher be
kannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig ge
liefert und kann von Jedermann ſelbſt ge

In 2 Pfd. -Büchſen à Mk. 2,25, 1 Pfd.
Büchſen Mk. 130, 5 Büchſen 5 2 Pf. Mk. 10.

Alleinverkauf a e
eltae e Co. in Berlin
R vei

sOscar
Drogene, Hach, Farben u. Sitinß

Yandinng,
G Burgatrasse



Uebungen ſtelen in Zufſriedenſtellender Weiſe aus
Es fand alsdann die allgemeine Vorturner-Ver
ſammlung im Jahnhauſe ſtatt, welche der Gauturn
wart eröffnete. Herr ZeigerFrehburg begrüßte
hierauf herzlich im Namen des Freyburger Vereins
die anweſenden Vorturner. Anweſend waren 24
Vörturner aus 10 Vereinen Jm ſerneren Verlauf
der Verſammlung wurde einſtimmig Herr Turn
n Stoppe Naumburg als Bezirksturnwart ge
wählt.

Patent Liſte der Erſinder ans der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patentz, Marken und Muſterſchutz.)

An gemeldet von: C. Enke in Schkeuditz
Geſchloſſenes Flügelrad für Ventilatoren mit über
die Abſchlußſcheiben verlängerten Schaufeln.
G. Krebs in Halle: Schraubenſchneidmaſchine mit
Preßvorrichtung zur Zuführung des Werkſtückes zu
den Schneidbacken. F. Ad. Delmhorſt in Weimar:
Maſchine zum Spinnen von Seilen aus Stroh und
ähnlichen Materialien mit ſelbſtthätiger Abſchneid-
vorrichtung. H. Horn in Magdeburg Selbſt
thätig einrückende Reibungskupplung mit Ausrückung
durch Bremſe.

Ertheilt an. Dr. J. Lauſch in Brehna
Pflaſtertafel. H. Mundlos Co. in Magdeburg
Neuſtadt. Wringmaſchine. Firma Fr. Dehne in
Halberſtadt: Strohbinder für Dreſchmaſchinen.
Klapp Engelhardt Nachf. in Halle: Eckverbindung
für Vogelkäfige. Maſchinen und Armaturen
fabrik vorm. C. Louis Strube, Aktiengeſellſchaft in
MagdeburgBuckau: Hartgummiventil mit Schutz
ſtift für Kohlenſäurebehälter. Gebrüder Böhmer
in MagdeburgNeuſtadt: Rollbahnwaage mit Vor
richtung zur genanen Abwägung und zur Zählung
der Wägungen.

Vermtſch es.
um Fall von Kotze“) berichtet das „Kl. Journ.“,

daß ſeit jenen 4 Schreiben, die nach der Verhaftung ein
trafen, eine Anzahl weiterer ſowohl bei den beſonders damit
früher bedachten Perſonen des Hofs als auch bei anderen
neuerdings in die Affäre Gezogenen eingegangen iſt.

(Die Leiche des Kaufmann s Sittel) in Nauen,
nach der bekannt vor längerer Zeit auch eine Abtheilung
Gardejäger mit Kriegshunden geſucht hatte, iſt am Sonn
abend in einem Graben bei ſeinen Torfſtiche in den Nau
ener Wieſen aufgefunden worden. Es unterliegt kaum
einem Zweifel, daß er am Tage ſeines Verſchwindens den
Tod gefunden hat.

(Prin zeſſin und Schildwache.) An der württem
bergiſchen Grenze geht folgende kleine Geſchichte von der
Tochter des Königs, Prinzeſſin Pauline, um. Die Prinzeſſin
kleidet ſich ſehr einfach, und ſo mag es gekommen ſein, daß
ein Soldat auf Poſten in Ludwigsburg die Prinzeſſin
nicht kannte und die ihn gebührenden Ehrenbezeichnungen
nicht erwieß-. Ein Sergeant, der in der Nähe war, machte
durch alle möglichen Geſtikulationen den Poſten auf die
Prinzeſſin aufmerkſam, nicht umſonſt er ſchien den Serge
anten verſtanden zu haben, denn er nahte ſich der Prinzeſſin
mit den Worten: „Fräula, Se möchtet zum Herrn
Sergeanten nüber komme“.

Einſchwererlebungsunfalhwird aus Koblenz
gemeldet. Bei einer Sprengübung, die eine Abtheilung des
in Ehrenbreitſtein garniſonirten Fuß Art. Reg. Nr. 9 im
Mallendarerbachthale vornahm, explodirten drei Säcke
Pulver, die in einem Sprengloche lagen. Ein Unteroffizier
und ein Gemeiner des Regiments wurden ſchwer verletzt in
das Ehrenbreitſteiner Garniſonlazareth gebracht.

Cauſendjähriges Jubiläum.) Die Stadt
Tromsö im nördlichſten Norwegen feiert in dieſen Tagen
ihr tauſendjähriges Jubiläum. Von einem kleinen Handels
platze mit 60-70 Bewohnern iſt Tromsö zu einer wohl
habenden Handelsſtadt mit 6000 Einwohnern angewachſen.
Unter anderen Feſtlichkeiten wird auch eine große Fiſcherei
ausſtellung veranſtaltet. Fiſcherei iſt die wichtigſte Erwerbs
quelle der Einwohner.

EErdbeben in Japan.) Nach neueren Berichten
aus Yokohama war das Erdbeben ernſter, als anfänglich ge
meldet wurde. Der Verluſt an Menſchenleben in Yokohama
und Tokio iſt bedeutend, der Schaden enorm Viele tauſend
Perſonen ſind obdachlos, 56 Perſonen würden nach einer
Depeſche des „Jll. W. Extrabl.“ in Tokio getödtet, eine
Menge ſchwer verletzt. S

(Feuersbrünſte.) Jn Königsberg i. Pr. ſind
die Gebäude der Pferdebahn mit Stallungen und Vorräthen
niedergebrannt. Alles iſt verſichert. Pferde und Wagen
wurden gerettet. Bei Trier zerſtörte ein großes Feuer
im Eifeldorf Schutz 11 Wohnhäuſer und viele Scheunen und
Ställe.

GSchiffsungkück) Odeſſa, 9. Juli. Ein vön
Sebaſtopol kommender ruſſiſcher Paſſagier Dampfer
„Wladimir“ eollidirte vorige Nacht mit einem italieniſchen
Dampfer. Der „Wladmir“ ging unter, etwa 60 Paſſa
giere ſollen ertrunken ſein.

Grandſtifter Wir berichteten dieſer Tage über
den Brand der Fouragemagazine des Wandsbecker
Huſarenregiments. Wegen dringenden Verdachts, ſie an
gezündet zu haben, wurde ein Arbeiter in Unterſuchungs
haft genommen. Wenige Stunden ſpäter machte er in
ſeiner Zelle ſeinem Leben mittelſt Erhängens ein Ende.
Am 7. Juli nahm die wandsbecker Polizei vier Arbeiter in
Haft, die ſich kurz vor dem Ausbruch des Feuers in ver
dächtiger Weiſe bei der Brandſtätte zu ſchaffen gemacht
haben ſollen. Die Arreſtanten verwickelten ſich bei ihrer

Vernehmung in Widerſprüche. eVon der Peſt in Ching) war bis Ende Mai in

in Kanton, wo täglich Hunderte von Peſtkranken behandelt
werden, nicht nur die Ausländer, ſondern auch die chineſiſchen
Diener und Wärter verſchont geblieben. Es iſt, ſo wird
der „Köln. Ztg. aus Shanghai geſchrieben, ganz daſſelbe
wie mit der Choölera, die beinahe in jedem Herbſt in dieſem
oder jenem Vertragshafen auftritt; die Europäer bekümmern
ſich meiſtens wenig um ſie, weil ſie wiſſen, daß ſie durch
ihre Reinlichkeit und ihre großen, luftigen Häuſer faſt immer
dagegen geſchützt ſind. Wer zur Zeit einer Seuche durch
eine eng gebaute, von Schmutz und widerlichſtem Geſtank
erfüllte Chineſenſtadt geht, der ruft ſicherlich immer ver
wundert aus Nein, wie iſt es nur möglich daß hier über
haupt noch Menſchen übrig bleiben! Die Chineſen ſind in
deſſen durch zwei Sitten in wohlthätigſter Weiſe geſchüßt:
erſtens trinken ſelbſt die ärmſten Kulis nur ſehr ſelten un
gekochtes Waſſer, ſondern faſt immer einen dünnen Aufguß
von Thee oder Theeſurrogaten und zweitens herrſcht in ganz
China das Kübelſyſtem; der allergrößte Theil der Aus

ſchädlich gemacht. Dieſen beiden Umſtänden iſt es zu
zuſchreiben, daß bei Seuchen in China lange nicht ſo viele
Menſchen umkommen, wie man annehmen ſollte. Es iſt
dies um ſo günſtiger, als man ſich im übrigen natürlich
durchaus nicht zu helfen weiß. Das einzige Mittel, das die
Behörden in Kanton jetzt angewandt haben, iſt wieder das
bei großen Unglücksfällen beliebte kindliche Verfahren, das
Jahr plötzlich zu Ende ſein zu laſſen. Jn einem neuen
Jahr werden die böſen Geiſter, wie man glaubt, die nur
für das alte Jahr berechneten Verheerungen nicht fortſehen
dürfen. So hat man alſo jetzt in Kanton das ſeltſame
Schauſpiel, daß einerſeits ganze Häuſer ausſterben und man
nicht weiß, wie man die Leichen raſch genug wegſchaffen ſoll,
und anderſeits auf Befehl der hohen Obrigkeit die bunteſten
Vorbereitungen für Neujahr getroffen werden, um die Götter
damit zu täuſchen.

VII. Deutſches Turnerfeſt.) Neunhundert
Wettturner werden auf dem III. Deutſchen Turnerfeſte
in Breslau zum Wettkampfe antreten, die höchſte Zahl,
die je auf einem deutſchen Turnerfeſte concurrirt hat. Jn
München, der letzten Feſtſtadt, waren nur fünfhundertvier
zehn Wettturner vorhanden. Von dieſen neunhundert ſind
über fünfzig ſchon in München mit Preiſen bedacht oder
lobend erwähnt worden Berlin und die Mark Brandenburg
werden mit rund 100 Mann am Wettturnen in Breslau
betheiligt ſein. Außer den Wettturnern ſind 151 Muſter
und Altersriegen für Breslau gemeldet, und endlich haben
ſich auch Wettfechter und Wertſchwim mer eingefunden.
Nicht ohne ein Gefühl der Wehmuth lieſt man die Einladung,
die an alle taubſtummen Turner zur Theinahme am
Breslauer Turnerfeſte ergangen iſt. Sie ſollen von einem
beſondern Ausſchuſſe empfangen werden und während der
Feſttage in enger Verbindung bleiben.

Gefährliches Spielzeug.) Die mit Waſſerſtoff
gas gefüllten farbigen Kinderballons dürfen nach einer
Verfügung der Eiſenbahnbehörde nicht mehr in die Wagen
der Berliner Stadt und Ringbahn mit hineingenom
men werden. Eine unlängſt erfolgte Entladung eines ſolchen
Ballons und die dadurch verurſachte Verletzung von Fahr
gäſten in einem Wagen dritter Klaſſe hat dieſe Anordnung
veranlaßt. Die Schaffner ſind angewieſen, Fahrgäſte mit
derartigen Ballons auf den Bahnſteig nicht mehr zuzulaſſen.

(Der belgiſche Generalſtabschef Brewer
wurde von der gegen ihn erhobenen Anklage freige-
ſprochen, aber die Akten dem Kriegsminiſter überwieſen,
weil der General, der erforderlichen Zurückhaltung unein
gedenk, zur Einführung ſeiner Torniſter mehr induſtvrielle
als militäriſche Rückſichten habe gelten laſſen.

(Das größte Segelſchiff.) Der Schiffsbaufirma
Joh. E. Tecklenborg in Bremerhafen iſt der „Weſ. Ztg.
zufolge ein Auftrag ertheilt worden, der Aufſehen verdient.
Der bekannte große Rheder Laeisz in Hamburg hat ein
Segelſchiff in Bau gegeben, daß das bisherige größte Segel
ſchiff der Welt noch übertreffen wird. Es wird ein fünf
maſtiges eiſernes Fregattſchiff von 6150 Tons Schwergut
Tragfähigkeit, 365 Fuß engl. Länge über Deck, 50 Fuß engl.
Breite in der Mitte des Schiffs, 31 Fuß Raumtieſe ſein.

(Falſchmünzerprozeß.) Das Schwurgericht zu
Wiesbaden verkündete am Sonnabend das Urtheil im
Falſchmünzerprozeß. Das Haupt der Bande, der Anarchiſt
Schreiner Ruppert erhielt 5 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Polizeiaufſicht, die übrigen Angeklagten, meiſt Schreiner
und Schloſſer, 2 bis 4 Jahre Zuchthaus bezw. Gefängniß

(Für den Nordoſtſeekanal) iſt eine umfangreiche
Beleuchtung durch elektriſches Licht geplant. Nach den
von der Kanalkommiſſton veröffentlichten Plänen ſollen an
beiden Ufern des Kanals entlang in einer Entfernung von
je 250 Meter auf 4 Meter hohen Pfoſten Glühlampen von
25 Normalkerzen Lichtſtärke angebracht werden. Die Zahl
der Pfoſten mit Glühlampen ſoll ungefähr 1000 Stück be
tragen. Jede Schleuſenanlage wird durch 12 Bogenlampen
beleuchtet, die Einfahrten ſollen durch ſtarke farbige Lichter
bezeichnet werden. An denjenigen Stellen, wo der Kanal
durch Seen führt, ſind Oelgasbojen vorgeſehen. Die elek
triſchen Maſchinen finden in den Maſchinenhäuſern zu
Holtenau und Brunsbüttel Aufſtellung. Zu der Beleuchtungs
anlage, die zum 1. April 1895 in Bekrieb geſetzt werden
ſoll, wird durchweg deutſches Material verwendet werden.

Ein Radfahrer), welcher am Sonntag mit dem
Eiſenbahnzug Marburg-Lagasphe um die Wette fahren
und bei der Station Erndtebrueck, da er einen Vorſprung
hatte, ſogar vor dem Perſonenzuge das Bahngeleiſe kreuzen
wollte, wurde von der Lokomotive erfaßt und zermalmt.

(Durch Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges)
auf der Linie BilbaoLezama wurden am Sonnabend
12 Perſonen getödtet und 18 verwundet.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch ereignete ſich
auf der Eiſenbahnlinie Brüſſel-Calais. Zwiſchen den
Stationen Roubaix und Lille ſtießen zwei Schnellzüge zu
ſammen, wobei vier Reiſende getödtet, zwanzig verwundet,
elf Wagen zertrümmert wurden.

(Etwa 210 echte Descendenten Luthers) leben
gegenwärtig noch nach Schätzungen eines Herrn Wenck in
Mansfeld, der die Geſchicke Luthers eifrig durchforſcht hat.
Von dieſen direkten Nachkommen führt keiner mehr den
Namen Luthers, deſſen letzen Träger ſchon vor hundert
Jahren ſtarben; die Nachkommen Luthers vertheilen ſich u.
A. auf die Familien v. Kühnheit, v Saucken, v. Tettau,
Kemphen, Robbe, Niepold.

(Der Ballon „Phönix“) iſt am Sonnabend Mittag
I Uhr nach 18 ſtündiger Fahrt bei Troldhede in
Mitteljütland glatt zur Landung gebracht.

(Düurch eine ungeheuere Feuersbrunſt) iſt nachKanton und Hongkong noch kein einziger Ausländer er
griffen worden. Offenbar ſchützt die Fremden ihre viel dem „Mem. Dampfb.“ das ſieben Meilen von Memel ent

Redaction, Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.

größere Sauberkeit; ſind doch z. B. in dem Miſſionshoſpital

ſcheidungsſtoffe wird auf Felder geſchafft und dadurch un

fernte ruſſiſche Grenzſtädtchen Plunjan völlig vernichtet
worden. 370 Häuſer ſind abgebrannt, über 2000 Menſchen
ſind obdachlos. Einige Kinder ſind in den Flammen
umgekom men, der geſammte Viehſtand iſt verbrannt

(Ein großes Feuey) entſtand am Donnerstag gegen
8 Uhr Abends in Zwiſchenahn in dem großen Wirth
ſchaftsgebäude des Gaſthofes, in dem ſich auch der Tanzſaal
befindet. Ein Oldenburger Verein mit 400 Perſonen hatte
ein Tanzkränzchen arrangirt. Plötzlich ſtand das ganze Ge
bäude in hellen Flammen. Das Feuer griff ſo ſchnell um
ſich, daß die Tänzer und Tänzerinnen ſich nur eben retten
konnten. Das Gebäude iſt ganz niedergebrannt.

*(EineEntgleiſung des Baſel-Kölner Schnell
zuges) iſt am Freitag am Bahnhof Lamprecht dadurch
veranlaßt worden, daß eine Schwelle über die Geleiſe
gelegt war, die von der Maſchine eine Strecke weit fortge
ſchleppt wurde. Der Thäter iſt noch nicht bekannt, gericht
liche Unterſuchnng iſt eingeleitet. Die Reiſenden kamen mit
dem Schrecken davon auch vom Dienſtperſonal wurde
niemand verletzt. Die Maſchine, der Schlafwagen und der
Gepäckwagen ſprangen aus dem Geleiſe Die Maſchine
fuhr noch etwa 100 Meter auf dem Kiesſande zwiſchen den
Schienen weiter, wobei ſich die Räder bis an die Achſen in
den Boden wühlten, ſodaß der von Hochſpeier kommende
Nachtſchnellzug KölnBaſel nicht vorbeifahren konnte. Man
nimmt an, daß nach 12 Uhr eine Eiſenbahnſchwelle im
Schönthal über die Schienen gelegt wurde. Dieſe gerieth
unter die Maſchine und wurde bis Lambrecht mitgeſchleppt.
Auf der ganzen Strecke vom Schönthal bis Lambrecht wurden
abgeriſſene und abgeſtoßene Stücke dieſer Schwelle, die ſchon
ziemlich morſch war, aufgefunden

(Her Mordanfall auf den früheren Ober-
bürgermeiſtervon Madrid) iſt, wie neuere Nachrichten
ergeben, nicht das Werk eines Anarchiſten, ſondern
eines Verrückten geweſen. Es ſtellte ſich bald heraus,
daß der Angreifer des Oberbürgermeiſters Marquis de
CEubas, ein junger Mann Namens Ricardo Perez Sanz,
ſeit längerer Zeit Zeichen von Geiſtesſtörung zu er
kennen gegeben hat, die ſich unter dem Einfluß vierzehn
monatlicher vergeblicher Bemühungen, Arbeit zu finden, in
der Abſicht geäußert hat, den hohen Aufſichtsbeamten des
Baus der Almudenakirche durch Drohungen zu bewegen, ihm
irgend welche Beſchäftigung auf dem Bauplatz zu verſchaffen.
Perez Sanz, deſſen Geſchwiſter und Eltern rechtſchaffene
Arbeiter ſind, hatte wiederholt Zeichnungen für Steinmetz
arbeiten geliefert, die aber immer verworfen wurden. Als
er am Freitag den Marquis am Eingang des Bauplatzes
traf, redete er ihn in ungebührlicher Weiſe an, und da der
Marquis ein Stemmeiſen in ſeiner Hand bemerkte, ergriff
er ſeine Vorſichtsmaßregeln und blieb auch unverletzt, als
der Angreifer auf ihn eindrang. Einige der Arbeiter, die
den wükhenden Perez Sanz darauf ergriffen, erlitten jedoch
leichte Verwundungen.

Bei einem Gewitter) am Dienſtag waren auf
dem Felde des Dominiums Kerkow bei Angermün de 15
Kinder mit dem Beſeitigen von Unkraut beſchäftigt. Plötz
lich fuhr ein Blitzſtrahl nieder und tödtete den zwölfjährigen
Sohn des Arbeiters Ehrenreich. Die anderen Kinder
wurden zur Erde geworfen, haben aber keinen beſonderen
Schaden erlitten. Nür ein Knabe hat noch etwas geſchwollene
Füße und ein Mädchen eine geſchwollene Backe-

(Vergiftet.) Die Poſtkaſſe in Camen in Weſtfalen
wurde am Donnerstag einer unerwarteten Reviſion unter
zogen. Kurz nachher entfernte ſich der Poſt meiſter und
kehrte nicht zurück. Später fand man ſeine Leiche im Walde,
er hatte ſich vergiftet. Die Kaſſe ſcheint nicht in Ordnung
geweſen zu ſein.

(Erwiſcht.) Ein junger Ehemann war von ſeiner
Urlaubsreiſe zurückgekehrt zur liebenden Gattin. Sie ſaßen
nach langer Trennung behaglich bei einander; ſie tändelte
mit ſeiner Hand und zog ihm dabei ſpielend den Ring vom
kleinen Finger; ein weißer Hautſtreifen wurde ſichtbar.
„Wie du verbrannt biſt, ſieh doch!“ rief die junge Frau
und zeigte auf die durch den Ring geſchützt geweſene unver
brannte Stelle. Neugierig zog ſie ihm nun auch den Ehe
rin g vom Goldfinger; hier aber war die Haut ebenſo ge
bräunt wie ſonſt auf der Hand, denn der Ehemann hatte
den Trauring während der Reiſe im Portemonnaie gehabt
Die junge Frau reimte ſich auch die Sache richtig zuſammen,
und dieſe Entdeckung hat die Freude des Wiederſehens ge
trübt. Die Sonne bracht es an den Tag!

(Reklame durch Kunſtwerke In Gotha
langten kürzlich per Eiſenbahn zwei prachtvolle, in gelben
Serpentin gehauene Gruppen an, die auf den auf dem
Dache des neuen Lebensverſicherungsgebäude be
findlichen beiden Poſtamenten Ausſtellung finden ſollen.
Die Standbilder ſind ziemlich 3 Meter hoch, in Südfrank
reich ausgeführt und von Herrn Baumeiſter Eelbo ent
worfen; ein jedes wiegt 100 Centner und zuſammen koſten
ſte 10000 Mk. Eine jede Statue ſtellt eine Wittwe mit
einem verwaiſten Kinderpaar dar Die eine Gruppe ver
ſinnbildlicht das traurige Daſein der unverſichert zurückge
bliebenen Familie, die andere das ſorgenloſe der gut ver
ſicherten. Die ſchweren Blöcke werden mittels Aufzugs
maſchine nach ihrem Beſtimmungsorte gebracht.

Börſen-Berichte.
Halle, 10. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
Weizen, ruhig, 124-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 125 Mk.
Roggen, ruhig, 122124 Mk.
Gerſte, Braue, Mk. Futter- 103 118 Mk.
Hafer, ruhig, 141-—156 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 118- 116 Mk. Donau

mais 106-110 Mk.
Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 55- 56,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 38,00-35, 00 Mk.,
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 8206
bis 33,00 Mk. Linſen Mk. Bohnen h.
Kleeſagaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehl11,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 9,50 Mk. Weizenſchalen
8,00-8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 Mk.
Malszkeime, helle, 1100--1I1 50 Mk. dunkle 9,50 16,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz, flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,50 Mk. Rüben Mk
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